
Arthur Schnitzler an Richard Beer-Hofmann, 26. 8. 1918

|Herrn Dr. Richard Beer Hofmann
Bad Ischl
Grazerstr. 56

|Wien, XVIII, Sternwartestr. 71.
5 A. S.

|lieber Richard, aus Salzburg ist nun doch nichts geworden; ich fahre morgen,
möglichst direct München – Partenkirchen; es scheint meiner Schwägerin wieder
schlechter zu gehn. Bitte um ein Wort nach P. (Haus Tannenberg.) Hat der Her-
zog von Leopoldskron Ihnen einen bestimten Termin gegeben? Ihnen ev. auch

10 etwas über den Termin der »Schwestern« verrathen? Herzlichst
A.
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9 Termin ] Die Berliner Premiere verzögerte sich bis zum 7. 11. 1919.
10 Termin der »Schwestern« ] Trotz eines Vorvertrags vom 20. 12. 1917 kam keine Inszenierung am von Max

Reinhardt geleiteten Deutschen Theater zustande.

Erwähnte Entitäten
Personen: Richard Beer-Hofmann, Max Reinhardt, Olga Schnitzler, Heinrich Schnitzler, Lili Schnitzler, Elisabeth
Steinrück
Werke: Die Schwestern oder Casanova in Spa. Lustspiel in Versen, Jaákobs Traum. Ein Vorspiel
Orte: Bad Ischl, Berlin, Grazer Straße, Haus Tannenberg, München, Partenkirchen, Salzburg, Salzburg-
Leopoldskron, Sternwartestraße, Wien
Institutionen: Deutsches Theater Berlin
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